
Methode 542

Triebkraft aller Entwicklung. —> 
Dialektik

Methode: System von Grundsät
zen, Forderungen, Vorschriften 
oder Regeln, die in ihrer Gesamt
heit eine Anweisung geben, 1. wie 
in der erkennenden Tätigkeit 
vorzugehen ist, um neue Erkennt
nisse zu gewinnen, Erkenntnisse 
zu begründen und zu prüfen;
2. wie die praktische Tätigkeit zu 
gestalten ist, um die objektive 
Realität — Natur und Gesell
schaft — zur Erreichung bestimm
ter Ziele, zur Verwirklichung be
stimmter Zwecke zu verändern. 
Die M. muh, wenn sie das Ziel 
erreichen, den Zweck verwirkli- 
lichen will, auf der Kenntnis der 
Gesetzmäßigkeiten der Erschei
nung beruhen, die erkannt bzw. 
verändert werden soll. Die —* 
Theorie ist die Grundlage der 
M., da sie das Wesen, die Ge
setzmäßigkeit der betreffenden 
Gegenstände der objektiven Rea
lität widerspiegelt. Zwischen 
Theorie und M. besteht ein in
nerer und notwendiger Zusam
menhang, in dem der Theorie das 
Primat vor der M. zukommt. Das 
bedeutet jedoch nicht, daß sich 
die theoretischen Sätze automa
tisch in methodische Formulie
rungen umsetzen lassen. Die M. 
hat trotz der bestimmenden Be
deutung der Theorie eine relative 
Eigengesetzlichkeit, die sich aus 
der Spezifik der menschlichen er
kennenden und praktischen Tä
tigkeit ergibt. Das bedingt, daß 
alle Wissenschaften ihre spezielle 
M. haben. Alle M. der Wissen
schaften haben aber gemeinsame 
Elemente. Solche Hauptbestand
teile der wissenschaftlichen M. 
sind vor allem die Verfahren der 
Reduktion, Induktion, Deduk
tion, Analyse, Synthese, der Ana
logie, des Vergleichs, des Experi
ments und der Beobachtung. Sie 
bestehen jedoch nicht losgelöst

voneinander, sondern bilden ein 
zusammenhängendes Ganzes und 
bedingen einander. Die gemein
samen Elemente der M. aller 
Einzelwissenschaften beruhen 
auf den allgemeinen Gesetzmä
ßigkeiten der Natur, der Gesell
schaft und des Denkens und fin
den ihre verallgemeinerte Zu
sammenfassung in der allgemei
nen philosophischen M., der ma
terialistischen —Dialektik. Als 
M. ist die materialistische Dia
lektik die bewußte und systema
tische Anwendung ihrer Gesetze 
und Kategorien (und zwar sowohl 
als Theorie der objektiven als 
auch der subjektiven Dialektik) 
für die wissenschaftliche Er
kenntnis und praktisch-revolutio
näre Veränderung der Wirklich
keit. Sie beinhaltet solche Grund
sätze und Forderungen wie: 
1. nicht nur die Erscheinungen 
der materiellen Wirklichkeit, 
sondern auch die Begriffe als 
ihre Widerspiegelung in ihrer 
komplizierten und widerspruchs
vollen Entwicklung zu betrach
ten, eine Forderung, die ihren 
materialistischen Charakter zum 
Ausdruck bringt; 2. die allsei
tige, objektive Analyse der Er
scheinungen, ihre Erkenntnis als 
Einheit von Gegensätzen, die hi
storisch entstehen und vergehen, 
Forderungen, die ihren konkret
historischen Charakter bestim
men; 3. die Herstellung richtiger 
Beziehungen zwischen Theorie 
und Praxis vom Standpunkt der 
Verwirklichung der historischen 
Mission der Arbeiterklasse, eine 
Forderung, die ihren kritisch-re
volutionären Charakter zum Aus
druck bringt. Die dialektisch-ma
terialistische M. ist eine M. zur 
Lösung der philosophischen Pro
bleme, die mit jeder zielbewuß
ten konkreten Tätigkeit der Men
schen in der Produktion, in der 
Politik, in der Wissenschaft ver
bunden sind. Ihre bewußte An-


